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Spielfigur 

Im Erdreich, das sich über der Kolonnade von Sant’Eulalia angesammelt hat, wurde ein 

Objekt gefunden, das als Spielfigur 1 identifiziert wurde (Abb. 1). 

 

Abb. 1 - Spielelement (Foto von AFS). 

 

Das Erzeugnis aus Elfenbein weist ein sehr feines, so genanntes „Würfelaufen“-Dekor 

aus eingestanzten Kreisen auf, das 7 Mal um den zentralen Kreis wiedergegeben wird. 

Entlang des Rands verläuft eine weitere Furche. Wahrscheinlich wurden diese Inzisionen 

durch die Verwendung von Farbe bereichert2. Ein Vergleich kann mit einem Exemplar 

vorgenommen werden, das im Wohnviertel der Bucht von Scauri auf der Insel 

Pantelleria gefunden wurde, das auf das 5. Jahrhundert datiert wird3 (Abb. 2). 

                                                           
1 PISANO 2002b, Abb. 71, Nr. 92, S. 147. 
2 PISANO 2002b, Abb. 71, Nr. 92, S. 147. 
3 BALDASSARRI 2010, S. 29. Abb. 33, S. 33. 
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Abb. 2 - Spielfigur aus Elfenbein aus der Bucht von Scauri, Pantelleria  
(aus: Baldassarri 2010, S. 33, Abb. 33). 

 

Die „Spielfigur“ könnte auf die antike Praxis des ludus Dame verweisen, ein Glücksspiel, 

das stark verbreitet war und auch heftige beanstandet wurde. In der römischen Epoche 

fand das Glücksspiel an spezifischen Orten oder auch im öffentlichen Raum statt und es 

war normalerweise verboten: Es durfte nur während der Periode der Saturnalia gespielt 

werden, das heißt, den Festlichkeiten zu Ehren des Gottes  Saturn, und erst durch die 

Dynastie der Antonier wurden die meisten Glücksspiel „legalisier““. Im Mittelalter war 

das Glücksspiel nur im öffentlichen Raum gestattet und es wurde unter Portikussen oder 

auf Plätzen praktiziert4. Auch die Kunst des Herstellers von Spielfiguren und tabulae 

lusoriae (Abb. 3) ist gut belegt und spezialisierte Werkstätten brachten sowohl einfache 

Gegenstände aus schlichten Materialien sowie auch richtiggehende Luxusproduktionen 

auf den Markt, gekennzeichnet durch die Verwendung von Elfenbein als primäres 

Material, oder als sekundäres in den Intarsien der Trennlinien der  tabulae. 

 

                                                           
4 LEPORE 2009, SS. 1-2. 
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Abb. 3 - Tabula lusoria 
 (von http://www.ilpatrimonioartistico.it/il-gioco-dazzardo-nellantichita-pt-2/gioco-dazzardo_09-4/) 

    

Das Exemplar aus Cagliari wurde in einer Schicht aus Materialien gefunden, wie auf das 

frühe Mittelalter datiert wurden; außerdem könnte auf der Grundlage des Vergleichs 

mit der Spielfigur aus Scauri sowie dem Zusammenhang mit den Kelchen, in einer Situ-

ation sowie in einem Kontext, die mit denen von S. Eulalia vergleichbar sind, eine Datie-

rung zwischen dem Ende des 4. und dem 5. Jahrhundert vorgenommen werden5. Das 

Dekormotiv mit „Würfelaugen“ ist im langobardischen und merowingischen Raum gut 

belegt, häufig bei Erzeugnissen aus Knochen und aus Bronze, sowohl bei sakralen Ge-

genständen wie Reliquiaren6, als auch bei Toiletten-Gegenständen wie Löffeln und 

Kämmen7. Bei der Fundstätte Canne reicht die Datierung von mit dem gleichen Motiv 

dekorierten Elfenbeinknöpfen bis ins 10. Jahrhundert8.  

 

 
  

                                                           
5 BALDASSARRI 2010, SS. 29-31. 
6 UGGÈ 2003, S. 158 und Fußnote Nr. 48. 
7 BIANCHI 2013, S. 105. 
8 CORRADO 2012, S. 7, Abb. 17. 
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